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leinen oltmobilüen &ormen ogne Soeifel eine geoille Dis, | tsei$teibung unter ber glei$en Ue6eti6tift oie bie oorliegenbe
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2. Jahrgang Lauenburg (Elbe), Juni 1929 Nummer 6 (| 

| Die Traject-Anſtalt " 
über die Elbe zwiſchen Lauenburg und Hohnſtorfſ. 

Ein Kapitel aus der Geſchichte des Verkehrs in unſrer Heimat, 

( Von Dipl.-Ing. Wilhelm Hadeler. 

( Die Eiſenbahnbrü>e iſt heute im Bilde unſrer Stadt und | wiſſenſchaftlichen Exkurſion des Berliner Vereins für Eiſenbahn- 
? ihrer Umgebung ein ſo vertrauter, faſt möchte man ſagen: un- | kunde zu werden. Man empfing die Herren hier mit großer ; 

- entbehrlicher Teil, daß ein Lauenburger es ſich kaum noc< anders | Feierlichkeit, und ein Jahr darauf erſchien in der Zeitſchrift für 
( vorſtellen kann, obglei das Bauwerk der Jngenieurkunſt mit | Bauweſen ein Bericht über dieſen Beſuch und eine ausführliche 

ſeinen altmodiſhen Formen ohne Zweifel eine gewiſſe Dis- | Beſchreibung unter der gleichen Ueberſchrift wie die vorliegende 
harmonie in die Landſchaft trägt. Und angeſichts der Tatſache, | Arbeit. Dieſe und einige andere, am Ende genannte Veröffent- 
daß die Brü>e am 1. November des vergangenen Jahres fünfzig | lihungen und Notizen aus der erſten Hälfte der 60er Jahre ( 
Jahre im Betriebe war, angeſichts des Verkehrs, der hinüber und | bilden zuſammen mit allerlei privaten Mitteilungen die weſent- ) 

herüber flutet, tauc<t unwillkürlich die Frage auf: Was war | lichen Unterlagen deſſen, was hier gebracht werden ſoll. ) 
? vorher, ehe die eiſernen Bogenträger den Strom überſpannten ? Die geſtellte techniſche Aufgabe beſtand darin, Eiſenbahn- 

    

Beſteht | do<h wagen und 

IGon ſeit 65 Blitf von der Schlokßterraſſe NES „ie Jahren ein 

dur<gehender her die Steiknikmündung auf die alten Lauenburger Bahnhofsanlagen. om hohen 
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Bahn die Elbe nicht ſchwer: 
mittels einer Man baute 
Eiſenbahn- eine ſchiefe 
fähre oder, wie Ebene, auf der 
es Buren die Fahrzeuge 
hieß, mittels mit Winden 

einer, Traject- hinabgelaſſen ( 
t€ Anſtalt“. Man und herauf- 4 

hatzwar gleich gezogen 
) beim Bau der werden konn- ) 
) Bahn an eine ten. Der ja ? 

( Brücke auch heute ) 
? gedadt, ja, die noh ſtark ; 
; Fähranlage Das Bild " = > Femme wechſelnde 

: ild iſt i ö t t i tigt, die in ,, i . 

4 ſogar jo ge? Stätter „aus ie EEE R en Eo SE RE beini BE HE Waſſerſtand ( 
ſchaffen, daß ſie burg (Elbe), Seite 53 wiedergegeben iſt.) zwang dazu, 4 

? wederdenBau die Schienen 
einer ſpäteren Brücke hinderte noch ſelbſt dur<h dieſen Bau behindert | ſo weit nach unten zu führen, daß auch beim tiefſten Niedrig- | 
wurde, aber zunächſt ſheute man die Koſten und behalf ſich mit | waſſer ein ſicherer Uebergang der zu befördernden Wagen vom 
der billigeren Verbindung. In dieſen Blättern iſt nun unter der | Lande auf das Schiff möglih war. Für gewöhnlich war alſo 
Ueberſchrift „Lauenburg vor fünfzig Jahren“ ſchon rec<t häufig | ein Teil der ſchiefen Ebene, deren Neigung 1 :9 betrug, unter 
die Rede von der Fähre und ihren Schiffen geweſen. Deshalb | Waſſer, und damit ergab ſich eine Schwierigkeit für den Ueber- 
wird es ſich wohl lohnen, einmal zu ſuchen und zu fragen, wie , gang der Wagen. Ein einfacher Steg, wie man ihn ſonſt hat, ( 
ſie eigentlich ausſah, wie ſie betrieben wurde und was im Laufe | war nicht möglich, weil er wegen des Tiefganges der Fähre 4 
der vierzehn Jahre ihres Beſtehens an außergewöhnlichen Er- | hätte zu lang ſein müſſen. Man erbaute deshalb fahrbare Brük- ' 
eigniſſen dabei geſchehen iſt. Sie war zu ihrer Zeit eine Be- | ken, ſogenannte Uebergangsbühnen, die auf Schienen außen 
rühmtheit, berühmt genug, um im Jahre 1865 das Ziel einer | neben den Bahngeleiſen dem Waſſerſtande entſprechend verſtellt ( 
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tuerben fonnten. Die Tlottlorm bie[er Eülnen Iog poro[[el
Aum Eed bes $öfltbompfers, [o bafi am [onbfeittgen Gnbe nur ein
Soor augeldtörfte 6d)tenen[tüde, Gdllepplüienen, oul ben ie[ten
tsolngeleiien ouf6uliegen brougte, um etn glottes Ueberiogten
beu lßogen du fiSern. ?Im ruo[[erfeitigen (9nbe rcoren bie tsüb,
nen io bo6 rcie beu mittlere Sreiborb bes Eölridliffes. Eür bie
unmittelbote Eerbinbung ruCIr eine R[oppe ongebr s$t, bie Iofe
ouflog unb bie Unterlüiebe infolge ber Girt, betrro. llustouü)un,
gen bei weüietnber Eeloltung ousdugleiüen \atte. 6ie rcurbe
beim llnlegen ber $ö!re mte eine $ugbriide [lerobgela[[en,
$iequ tooren ouf einem portclortigen Ueberbsu ber tsü$ne
Ißintren ouf ge[teltt. 6rurrbföbtiü m0r oui beiberr UIern bie
gleiüle Girttt$tung ootgefetlen. Eeridlieberr mor ober bie llrt,
ruie mon ben Uebetgongsruogen bem rue$ielrrben lßo[[er[tonbe
orrpafite. llui ber Souenburger 6eite rDor oui ber fSiefen Gbene
eine Ie[)r itorfe Sette Ielt oeranfett. llrr bicier murbe bte Eü!ne
mit einem Eorflteder ober 6d1öf el beiefltigt. Sum Eer[teIIen
biente bie unter ben G$ienen neberr bem llioidttnenlaule Iiegenbe
lßtnbe lür bie Giienbobnmogen, tnobei berert $ugfeit ouf einen
[torferr ElolüenAug atbeitete. ]rt $olrritori trogegerr mor eine

[totfe 6elenftette olne §nbe iiber .1rDei nettenf$ei6en gefülrt,
beren obete o0rr bet [tellenben lJtufdltne iiir bte lßogenrcintre
gebtebt metben fonnte. llrt bteie Gelertffette, bie in einem ge,
mouerten Groben 3ruif$en berr güielren Iiei, !öngte mon trie
tsülne mittels eitrer Gdtleppfette orr, io bofi morr [ie im öu$er[terr
Salte in einem Suge um eitt gtüd o0rr ber 8önge bes lltr[tonbes
Irer beiberr Rettertf$eibert tloüaie!err f onnte. Dos $ercblallen

6ube$atten, ein rueitetes Eorgelege 1 : 3 einbouen. Ißenn eine
bet fltelenben 9Jtaf$inen infolge tseldlöbtgung ober megen ße[[el,
reinigufigb= unb üebertlolungsorbeiten ousfiel, aog eine ouf bem
Eolnt1of e f alrenbe 8of omotioe bie lßogen on einem Iorrgen
6etl einSeln leroui.

3m geruöt1nli$en tsetriebe rcurben ousf glteflig 6üter,
u,ogen übergef ebt. $erfonenoogen unb 8of omotioen blieberr
ouf ben beiberfeitigen ßopfboflnflöfen [te!en. Oie Eolrgölte oev
Iieffen in Souenburg ben Sug Dox ber galte (ogl. !I6b. 2l), in
$ofln[torf 0m Eoln[teig, unb gingen bonn bur$ einen gebedten
6ong über eine ber fdliefen Gbene porollele, Gus botA etboute
Saufbrüde oon ber 6eite $er ouf bos Eöftrlüifi. ,,Die Ueberf agrt
mit ben Oompflütffen über bie C9tbe bouert 6 biE 10 lJtinuten",
io roirb irr einer Beipreüung ber llnloge onlöfliS ber Gröfinung
gelürieben, ,,unb iit bcs regelmöbtg 3ur Eeförberung ber Beifen,
bcn benutit merbenbe groffe Dompfld]iff mit geröumigen, Iür bie
I. unb II. §lolie elegont ousge[totteten, gebei6terr §oiüten
nerf e!en, bomit bte Betf enben ouü cuf ber tuttren §ot1rt ni$t
ben l[rrorrrrctlml iülteiten ber lßitterung ousgef eht [inb". Oos
guofte Eöbridtiii, ,,8ouenburg", ruox ein Babbsmpier oon 140 EUB
(44,0 Dteter) 8örtge, ü6er Ded oon 23 Eub (7,24 llteter) unb
iibet bem Babfo[terr oon 43 EUB (13,55 lJleter) Etette unb etoo
8% EUB (2,60 lJtetet) 6eiten!ö9e. Det Stefgong betrug Ieer folt
3 §'uB (0,9,15 lJteter) unb mit 600 $entner (30 tonnen) 3u,
Iobung ioit 4 EUB (1,26 lJteter). Dos güiii flotte oöIlig gleicüe
Gtrberr,0n beren iebe etn felb[tönbiges 6teuer ongeorbnet tn0r.
Oos eed mor iebodt ni$t |pib rcte bei orrberen 6ütifen, fonbern
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1) $ür tedlnifs interellieüe Sefer nögen [ter cuÖ bte .$auptbaten ber Stofstnen
gebra@t ruerbert: .ßolbenbur{meffer: 13 ,3o[ : 340 mm. Sub: 20 Solt - 

520 v.
sfllitttew §otbengel{ru.: 3,5 $uf,lsec. : 1,1 m/sec. fiittterer Orud: 32 $fb./Dusbrot,
SolI : 2,34 kglcm z.

2) O. 9.: bie fite\6a$1 ber 9etttromme[ oet$le\t fiÖ au ber Utqföine ruie I : 3.

.3) Oie-.$cupt-b-qlen b.er e$!ffo.moidlinen ruoren: 3ruei Slof{tnen, beren iebe
leflqqb ouB .einem oßillierenben $glinber Don 23 ,8oll :- 603 mrir Surümeffer irnb
3 8--uf, :.94,5 mm-.6ub,._!lnb einer,Suitp_umpe Dgn 1z gou :446 mrn gpitnbärbur6,
meffer unb 18 $oll - 472 mm §pub. Oie Uls[6inen -orbeiteten mit G-rpsnfion uriO
Ginfprifitonbenfotion. seffelDrud ruo[ri{etntiü 3,5 btq 4,5 lrtmofp[ören.
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werden konnten. Die Plattform dieſer Bühnen lag parallel 
zum De> des Fährdampfers, ſo daß am landſeitigen Ende nur ein 
Paar zugeſchärfte Schienenſtüke, Shleppſchienen, auf den feſten 
Bahngeleiſen aufzuliegen brauchte, um ein glattes Ueberfahren 
der Wagen zu ſihern. Am waſſerſeitigen Ende waren die Büh- 
nen jo ho<h wie der mittlere Freibord des Fährſchiffes. Für die 
unmittelbare Verbindung war eine Klappe angebracht, die loſe 
auflag und die Unterſchiede infolge der Ein- bezw. Austauchun- 
gen bei wechſelnder Belaſtung auszugleichen hatte. Sie wurde 
beim Anlegen der Fähre wie eine Zugbrücke herabgelaſſen. 
Hierzu waren auf einem portalartigen Ueberbau der Bühne 
Winden aufgeſtellt. Grundſätzlich war auf beiden Ufern die 
gleiche Einrichtung vorgeſehen. Verſchieden war aber die Art, 
wie man den Uebergangswagen dem wechſelnden Waſſerſtande 
anpaßte. Auf der Lauenburger Seite war auf der ſchiefen Ebene 
eine ſehr ſtarke Kette feſt verankert. An dieſer wurde die Bühne 
mit einem Vorſte>er oder Schäkel befeſtigt. Zum Verſtellen 
diente die unter den Schienen neben dem Maſc<inenhauſe liegende 
Winde für die Eiſenbahnwagen, wobei deren Zugſeil auf einen 
ſtarken Flaſchenzug arbeitete. In Hohnſtorf dagegen war eine 
ſtarke Gelenkkette ohne Ende über zwei Kettenſcheiben geführt, 
deren obere von der ſtehenden Maſchine für die Wagenwinde 
gedreht werden konnte. An dieſe Gelenkkette, die in einem ge- 
mauerten Graben zwiſchen den Scienen lief, hängte man die 
Bühne mittels einer Sc<hleppkette an, ſo daß man ſie im äußerſten 
Falle in einem Zuge um ein Stü von der Länge des Abſtandes   der beiden Kettenſcheiben hochziehen konnte. Das Herablaſſen 
geſ<ah auf beiden 
Seiten einfa) mit- 
tels der gebremſten 
Winden. Der Ein- 

Plan von der Bahnhofsanlage in Lauenburg im Fahre 1875. 

zubehalten, ein weiteres Vorgelege 1:3 einbauen. Wenn eine 
der ſtehenden Maſchinen infolge Beſchädigung oder wegen Keſſel- 
reinigungs- und Ueberholungsarbeiten ausfiel, zog eine auf dem 
Bahnhofe fahrende Lokomotive die Wagen an einem langen 
Seil einzeln herauf. 

Im gewöhnlichen Betriebe wurden ausſc<hließli<h Güter- 
wagen übergeſezt. Perſonenwagen und Lokomotiven blieben 
auf den beiderſeitigen Kopfbahnhöfen ſtehen. Die Fahrgäſte ver- 
ließen in Lauenburg den Zug vor der Halle (vgl. Abb. 2!), in 
Hohnſtorf am Bahnſteig, und gingen dann durc< einen gededten 
Gang über eine der ſchiefen Ebene parallele, aus Holz erbaute 
Laufbrücke von der Seite her auf das Fährſchiff. „Die Ueberfahrt 
mit den Dampfſchiffen über die Elbe dauert 6 bis 10 Minuten“, 
ſo wird in einer Beſprechung der Anlage anläßlich der Eröffnung 
geſ<rieben, „und iſt das regelmäßig zur Beförderung der Reiſen- 
den benutzt werdende große Dampfſc<hiff mit geräumigen, für die 
1. und Il. Claſſe elegant ausgeſtatteten, geheizten Cajüten 
verſehen, damit die Reiſenden auch auf der kurzen Fahrt nicht 
den Unannehmlichkeiten der Witterung ausgeſeßt ſind“. =- Das 
große Fährſchiff, „Lauenburg“, war ein Raddampfer von 140 Fuß 
(44,0 Meter) Länge, über De> von 23 Fuß (7,24 Meter) und 
über dem Radkaſten von 43 Fuß (13,55 Meter) Breite und etwa 
8% Fuß (2,60 Meter) Seitenhöhe. Der Tiefgang betrug leer faſt 
3 Fuß (0,945 Meter) und mit 600 Zentner (30 Tonnen) Zu- 
ladung faſt 4 Fuß (1,26 Meter). Das Sc<iff hatte völlig gleiche 
Enden, an deren jede ein ſelbſtändiges Steuer angeordnet war. 
Das De> war jedoch nicht ſpitz wie bei anderen Schiffen, ſondern 
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gangsbühnen reichte Aue- Wieren fähr 2/3 ſo breit iſt 
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( 17 Fuß & 0,35 7m a Ü << „R für 4“ Wagen "5 | ( , Z=--70 b 2 7767 VN G . i 

Meter), gemeſſen am vn WM zZ ZD I WW ES |T Maſchinenaage 3 

Hohnſtorfer Pegel. Bo Jaa. NNW SEREN leiſtete 150 P.S. ; fie 
Die Dampfmaſchinen Nun IE pP, H = <=<=<- war, um das für die 

zum Antrieb der [/-“ = Wagen nötige freie 
Winden -- ſie werden echnite dun fahr Oberde> zu erreichen, 
in den Quellen immer Aut Irin in zwei ſymmetriſch 
ausdrücklich als die eingebaute gleiche 

„ſtehenden | . (Der Pfeil rechts in der E>e zeigt die Bli>richtung der Abbildung 1.) Maſchinen geteilt, die 
Maſchinen“be eichnet 1. Empfangsgebäude (Der alte Bahnhof), 2. Lokomotivſchuppen, 3. Güterſchuppen, 4. Maſchinenbaus, 5. Keſſelhaus, art an die Sei 

: 3 6. Bahnſteig für Züge n ac< Büchen, 7. Halle, 8. Wartezimmer, 9. Abort, 9 a zugleich auch Stall, 10. Ueberde>ter h “ die eiten 
im Gegenſatz zu „den Gang zur Laufbrüc>e, 11. Hölzerne Laufbrüce, 12. Uebergangöbühne, 13. Feſter Weg vom Ankunftsbahnſteig bei der des Schiffes gedrängt 
Maſchinen des Fähr- Halle zum Abfahrtsbahnhof, 14. Drehſcheibe, 15. Brüke über die Frauwerder Schleuſe nach Lauenburg, 16. Weg waren, aber auf eine 
ſchiffes - waren [ſo nach den Auewieſen, 17. Dukdalben vor der ſchiefen Ebene, 18. Rampe (heute no< vorhanden), 19. Fährſchiff. durchgehende 

bemeſſen, daß ſie 600 
Zentner (30 t) mit einer Geſchwindigkeit von 3 Fuß je Sekunde 
(0,945 Meter je Sekunde) heraufziehen konnten. Sie leiſteten 46 
P.S. 1). Der Dampfkeſſel war „auf 60 Pfund pro Quadratzoll 
Ueberdruk conceſſioniert“. Dieſe Zahl ſieht gefährlich groß aus, 
iſt aber re<ht harmlos, denn in heutigem Maß ſind das nur 
4,4 Atmoſphären Ueberdru, alſo, wie man wohl ſcherzend ſagt, 
niht viel mehr als warmes Waſſer. Dieſen „beträchtlichen“ 
Dru erreichte der Keſſel überdies nur in den Betriebspauſen 
durc< Aufſpeichern des Dampfes. Das war nun keineswegs eine 
Fehlkonſtruktion, wie man vielleiht annehmen könnte, ſondern 
wohlbedachte Abſicht, denn zwiſchen zwei Arbeitstörns lagen 
immer lange Pauſen von etwa 35 Minuten, in denen Zeit genug 
zum Dampfſammeln blieb. Inzwiſchen konnte die Fähre hin- 
überfahren, drüben die Wagen ans Land und neue an Bord 
bringen laſſen und zurükehren. Wirklich gebrauc<ht wurde der 
Dampf des Keſſels ja nur in der kurzen Zeit des Heraufziehens 
der Wagen vom S<iff. Das Hinablaſſen geſchah bei ausgekuppel- 
ter Maſchine mit der von Hand gebremſten Winde. -- Solange 
man zum Aufſchleppen der Wagen ein Hanfſſeil benußtte, hatte 
die Seiltrommel der Winde einen Durchmeſſer von 2 Fuß 3 Zoll 
(0,826 Meter) und ein Vorgelege von 1 :3?). Jn Lauenburg 
nahm man der beſſeren Haltbarkeit wegen aber ſehr bald ein 
Drahtſeil, mußte daraufhin jedoHh den Trommeldurchmeſſer auf 
8 Fuß vergrößern und, um die bisherige Zuggeſchwindigkeit bei- 

1) Für techniſch intereſſierte Leſer mögen hier auch die Hauptdaten der Maſchinen 
gebra<ht werden: Kolbendurchmeſſer: 13 Zol = 340 mm. Hub: 20 Zoll = 520 v. 
Mittlere Kolbengeſchw. : 3,5 Fuß/Sec. = 1,1 m/sec. Mittlerer Dru>: 32 Pfd./Quadrat- 
zoll = 2,34 kg/cm 2.   2) D.h.: die Drehzahk der Seiltrommel verhielt ſih zu der Maſchine wie 1 : 3. 

Welle arbeiteten. 
Der Dampf wurde in zwei ebenfalls ſeitlich liegenden Keſſeln 
erzeugt, die jeder einen langen, ziemlih dünnen Scornſtein 
hatten. Hinter dieſen lag die Kommandobrüde, in hohem Bogen 
den freien Raum des Mittelde>s überſpannend. Die „Lauen- 
burg“ iſt bei der Einrichtung der Fähranlage in Magdeburg für 
46 000 Thaler (138 000 Mark) erbaut. Als Reſerve- und Hilfs- 
ſchiff diente ein kleiner Shraubendampfer „Ponny“ (Länge 
40 Fuß (12,58 Meter), Breite 13 Fuß (4,09 Meter), Tiefgang 
4 Fuß (1,26 Meter). Wenn die große Fähre unklar war, ſchleppte 
er einen hölzernen Prahm mit Eiſenbahnwagen hinüber und 
herüber. Später -- wann, konnte der Verfaſſer bisher nicht feſt- 
ſtellen -- iſt noc< ein kleineres Fährſchiff „Hohnſtorf“ beſchafft 
worden, das wegen ſeines hellen Anſtriches im Volksmunde 
„die weiße Fähre“ hieß. Entſprechend nannte man die „Lauen- 
un die dunkel oder ſ<warz geſtrihen war, „die ſchwarze 
Fähre“. 

Die „Landungsanſtalt“ in Hohnſtorf lag etwa 50 Meter elb- 
abwärts von dem Blumeſchen Grundſtü> (am „alten Bahnhof“) 
außen am Deiche. Von ihr blieb nichts übrig. Nur das alte 
Bahnhofsgebäude weiß no<h von der Vergangenheit zu erzählen. 
Es iſt arg verfallen, aber trozdem zeigt es immer no< die 
ſaubere, ſtreng diſziplinierte Architektur aus der Mitte des vori- 
gen Jahrhunderts. Offenſichtlih Epigonentum, -- die Scinkel- 
zeit ging vorher! -- iſt es do<z wertvoll genug, um einer Zeit, 

3) Die Hauptdaten der Schiffsmaſchinen waren: zwei Maſchinen, deren jede 
beſtand aus einem oßillierenden Zylinder von 23 Zoll = 603 mm Durchmeſſer und 
3 Fuß = 945 mm Hub, und einer Luftpumpe von 17 Zoll = 446 mm Zylinderdurch- 
meſſer und 18 Zoll = 472 mm Hub. Die Maſchinen arbeiteten mit Expanſion und 
Einſprikkondenſation. Keſſeldru& wahrſcheinlich 3,5 bis 4,5 Atmoſphären. 
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bte bet fletneten unb flein[ten $rcedbouten n0ü o[[6u oft lürcer
um $orm unb Ge[toltung ringt, ein ucertoo[tes Gtubienobieft Au

bieten. lluü uss \eute on Geleiien noü ootlonben i[t, Itegt
bir ouf unbebeutenbe Be[te onbers ols in ben $eiten bet froiect,
lln[tolt. CEs btent $eute bem geringen Güteroette$r ber Gtotton
Sobnltorf. 6te tlot Iid) Iettt gerconbelt im Souf e ber §ot1te !

Girrflt geplont unb ongelegt als Uebergong5=$olt[totion bes Deut,
Idlen Soltoereins gegen bos lluslcnb, bos bönildle Souen[rüt9,
ober ots lolüte foum benu$t, blie[r itlr but$ bie $eit big dum
8su ber tsrüde menigltens bie rotütige Bolte ber §öt1tftotiott,
bis lie nsü ber Eertigltetlung ber Giienbsllnbrüde Au einem fte,
beutungslolen $attepuntt betoblonf, ber noü boSu erflt ouf ben

e nergif $en Ginfptu$ bet §inmolrtet oon Sobnitotf unb Um,
gegentr eingeri ü:ltet rcurbe, ober einige lunber t Weter oon ber
crlten llnloge entiernt. Unferen togen blieb es uotbelolten, bort
bur:d1 ben Bsbeoertellr rcieber etmas met1r. Sebcrt Au rueden.

Oie tsotlntloisorrlage irt Sauenbutg i[t tn ?Ibbilbung 1 unb 2

borge[tellt. 6ie überiebte bie Um[teltung oon bem $ö$tbettiebe
ouf bie tsrüde urfprüngli$ o$rte nennensrcer,te Umgeitoltung --
obgeletlen booott, ba[ bet lperionenbobnbol ieinen beutigen $[o$ er,

\iett --, benn nur bie Sonbungsonltolt Ielb[t unb bie $alte olt=
fdlurorrbert. ()u[tere log bem Soule bes $errn Eob6ien gegenitbet,

io I,oB bie fdltefe 0lbene ungefölu oot bem §ntre ber Sitilerl$en
üc.rft log, oielteiüt 20 g]teter meiter öftliü. eer Güterfdluppen

[tonb oui eint:r \o$en ßotmouer, ruie eE ouf ?Ibbilbung 1 du

fetlerr i[t, mit ber aldtle ruinfelt e$t gegen bie Gtednih gelteltt.

Ißos nrit $eute no$,,ben olten tso$nloi" netlnen, 1D0I bns
(Ernpf orrgggebäube. 3m Souie ber Jotlre oerf cf tuonb rtotürliS
imnner rne[1r o0lr berr uot[lonDettetr 6cbctubett uttb Qitrttt$tuttgett
lrei §tmeiterungelr urtb lrotrrenbigetr Umbsuten; ober er[t bet
l3$u bes (§lbe,froir0,Ronols bot bem Geli'inbe bie 0re[tolt S0,
gelren, bie es $eute rro$ bot. $eute i lt ber ,,olte Bolln[10f", ben

tnolr löng[t öu üeomtenmo[ltungerr umboute, bss etnStge_Uebet,

bletbiel ous bet Sett bet ß'öftridliife. Seibet tlaben ltd) biE

ietit feirterlei Albbttbungen, meber ber gon3en llnlsge n0ü itgettb,
rucl$et 5etle, ouiiirrtrerr Io[[err. giur eitte olte Sl1otogroPbic
bes tsltdes o0rr trer €üloBtetro[[e über bie Gtedni$münbung

bin 6eigt im gintergrunbe unbeutli$e Umrt[[e bet 6eböube unb

ber Sorrbungsort[tott. 2tbbtlburlg 1 oetlu$t bsrous rcü1t uttb

lgleüt eirt tsttb trer Geiorntonloge 6u tefon[ttuteren. Eiel fonnte
bobei ni6t $erouEfommen, obet bos $rrei$te i[t fülliefflt$ tmmet
n06 Ire[fer qls ni$tr, unb oielteiü7t fonn es boü bei ben olten
unb ölte[ten Ssuenburgern nod] etnige Grjnnerungen on bie

Sett oor b0 unb 60 Sabten etoeden. (Sottlebung Iolgt.)

inbu[triel[en Gtobliffements lier om Drte linb es nomentli$
bie groffortige got6i$neibetei ber Eirmo Slindrct! unb !ßot,
tens fooie mefrere $iegeteien unb Sa[fbrennereien, mel{'e einen
melr ober oeniger tebfoften Eettie6 untet$olten. llber ouS
bie fie[igen Sünb$olalobrifen [inb oollcuf belüäftigt unb tönnen
foum ben cn fie ge[teltten llnforberungen genügen, bie [iü nidtt
nur ouf bie geoöDnliüen Beibaünbbölaer befSrönIen, fonbert
ou6 Ii6 infolge bes immer grö$eten Sonlums ber fogenonnten
Gi$erleits3ünbDöIaer oul biele etltreden. llus fo[$et Seton,
Ioiiung lot bie unter bet Sitmo S. $sd ,?a6iolger retooltete
Sabrit, oeldle cuS i$ren Eeborf on $ol6btoft letbJt lo6riaiett,
ie8t ou6 bie llniertigung ber betonntli$ 6uer[t oon Güueben
bei uns eingeiiilrten 6atet$ets.tänbitidor's, olne 6$oefel unb
Slosp$or, in bie $anb genommen, beren Duolitöt ettenner
1ö$t, baft fie berjerrigen bet tüI1mli$[t betannten ,,Ylwrtöpitg's"
ni6t nq6lie0en, be6iigliS lei$tet unb oenig lprüDenbet Gnt,
3ünburrg bieielbe nodl gar iibertteiien biitfte unb ou$ im $reife
ieber ßonfurren6 6u üegegner oermog. - lllic qn oielen onberen
Drten, ruo bie Itittel niSt oorllonben fitrb, bie 8elrer ber SoIfg,
f$ule ouorei$enb 6u 6efolben, fo ou$ I1ier, Ieiben biele 6üulen
unter 0öuligem 8elrerroeüieI unb teiltueife fogor 6eitueilent
8efrermonge[. 6o iinb [1ier itüon feit geroumer $eit melrete
8cfret[tellen unbefe§t, unb erlt neucrbings Daben Ii6 um bie
oofcnten brei 6te[en, unb 6oat um bie 6., uel$e mit 1200 "lt
hotiert i[t, brei 8e!rer, bic $erren !]tünrf ous 6trolou, lJteger
oui [iötrou urrb ßip ous 6$oot6enbef, beruorben, bogegen um
bie 8. €tclle mit 1050 "Ii ofleirr ein iüngeret Euubet bes ror,
gcnartrrten lelrers ßi& unb um bie 9. €telle (975 .lL) nut eine
Dsrnc, 8räulcin Eurmeiter, locf;ter bes ßüfters tsurmeiter oon

$ier. Oie betreffenben ?.e\ret \aben in Gegenrnort bet 6$u[,
fommiifion igre $robeleftionen ge$ctten; ob einet unb oex Don

i!rrcn oor berr 2Iugen berielben 6nobe gefunben, mü[[en toit
06ü10rter. Dogegcn lolt bie tseietiung ber 9. 8efrer[teIIe mit
$röuleirr Burmeiter, roel$e [id1 ü6tigens eines oor6ügli$etr
Buies clr 8elrerin eriteut, bercils ieitlteflen, unb 6oar mit ber
D?obiiifotion, boh lie mit 720 "li unb ouf Sünbigung ange[tellt
oirb. - Oie llrrgelegenleit üctreffenb Eetlegung bes lieligen
Soitamtes oon ber obeten in bie untere 6tabt i[t nunmelr irfo,
fern oieber einen 6$titt oeiter gerüdt, a[,s unter ben bet So[t,
oerruoltung 6ur Eetfügung geltellten Sofolitöten bieienigen bes
Eitrgermei[ters o. D. Eogel unb bes Sürl$ners ßubofed 6ur
erxgerer üoüI geltel[t [inb. Um nun bie EeruirfliSutg bes
lprojeftes ni$t länger oon ber Sofcliroge a6üängig 6u mo$en,
lot Eürgermei[ter Eogel 6u 6un[ten bet Su6oledf$err Sofoli,
töten cui bie Snbetroütnolme ber leinigen oer6i$tet, unb i[t
fierno$ 3u errucrten, oorousgefe$t, bafi es ber fie[igen $o[t,
nerruoltung uirttiü ernft i[t, bem cllgemeinen ftäbtiiüen Eet,
fefrsinteref[e enbti$ Be{nurrg ttogen 6u oollen, bofi bie
$erlegung ber $oJtonltott no4 bem Su6oledf6en Saule
bemnö$[t eriolgen ruirb, um Io me!r, ols bie uriprüngliü
etruor fefr DoDe !]tieteforberung er.\eßli$ rebuSiert i[t unb le$t
olr but$ous onnelmbor 6e6eiSnet mirb. - 28. §unt: Unter
ben Beoerbern um bie 6. unb 8. 8elretftelte qn ben liefigen
gt0btl6ulcn lot bie G6ulfommillion bie Sefrer Gebtüber ßig
ous 6{ror6enbef geuöllt. - Die ltäbtilüen ßoltegien berietet
iiber bie Um, reip. 9teupilaitetung bes oberen Xeiles bet 6rün,
ftruge. (ls orrrcn 6roei llnlüIöge oorgelegt. Dono$ fommt bie
Umpilo[terung unb $erftellung bes Stottoits cuf ca. 1800 ,lt,
bie llusbe[ierung unb Serltettung eines f,tottoits cui cc. 1200 .,{l4"

3u ftelerr. Die 9lngelegenleit outbe ber Bsutommiliion Aur Gr,
oögung überoiefen. - Die teilno$me om G$Iesuig,92otltein,
ScuenburgifSen Gtäbtetog uutbe obgeletlnt. - Det Gtotuten,
entourf für bie SanbDobung bes liöbtilüen Seuerlöf6, unb
Bettungsoefens ruurbe genefmigt, ebenfo ber ber freiuitligen
fl]euerlöfS, unb frettungsiüor ollDier. §n le§terem oirb ouffet
einigen frebqftionsänberungen nut bem 6obe: ,,6ömtti$e Ge,
röte ulo. oerben aus ltöbtil$en !]tittetn gelielert", ber Sulctt
gegeben: ,,na$ Eeoilligung ber ltöbtil6en Sollegien". - Eon
ben $ieligen $ünbrnctenfobrifen linb bie beiben 8übbertf$en
Gtobliflements föuflidl in ben Eefi$ eines $ertn 6$mibt, ber
bis\et als Srofurilt in bem 6elü,öfte tötig mot, übergegongen.

4. §uli: Oos lptoleft ber Eerlegung ber $iefigen Solton[talt
in bie untere 6tobt ift nun lo oeit gebielen, bafi bie bet $o[t,
oerocltung feitenr bes ßürf$ners Subsled mietneife offetierten
Sofslttöter oon erfterer für einen iöbrliülen lItietSins oon 900 

"4{
af6eptiert finb unb bie ttonslofotion ber So[t 6um 1. QIptiI n. 5.
in llus[idlt genommen ilt. - 5. §uli: Die $reiuillige $euer,
metlr gielt in l\iels isolel bebuls befinitirer Son[tituietung eine

Souenbüro üot 50 Uotlren.
Oie 2luf 6ei$nungen ous Souenburg oox 50 §o$ten f irtben

uriu ben tremerfensrcerten Sotlodten bes lltonots §uni unb eines

leileg bes gJtonots §ult bes §oltes 1875 noS[telenb i\re Sott'
Iebung.

6. §unt: Die $$itbengeiellldtoit $ielt itlre atliöt1rltü9

fommerfi6e Genetaloeriarnmlung nb, berett f ogesotbnung Iiü
olte 5o0t oui trie etnSige urt) ,,gro[e" §toge belütönft: ,,6oll
ein 6üügenie[t geieiert ueerbelt obet niü1t?", ultb trie $erDö!n'
liü ot1ne irgenb welrlle Eisfu[[ion, uttb io ouÜ biesmol, mtt
einem ollgerneinett irerrbigen,,So" beontmortet unb etlebigt
mtrb. gtebenger mirb bonn bie fiir bos Ee[t etfotbetli$e I]?u[if,
beldtolf ung eröttett, unb ilt bies Saftt unter ben bei bent

$cflüSenooritonb etngegorgenen Dffetten bieienige beg lie[igen
gltulttbirigenten 6$umbuxg f eitens bet Geleltlüoit ot6eptiett
morben. Oog gdtübenieflt ruitb $iemaü1 mie bis!,er. oieqetln
Soge rod) bem Glüling er Wlsr,f t, olfo in ben Sogen oom 11' biE
1a. §u[t, [tattfinben. - 9. Suni : yllit bem Glbbtüdenbou 6rcilSen
8ouänburg unt! Sobnltorl folt um bie Tllitte bes !]tonots bet

SInf ong gemo$t merben. Die Bauperiobe mitb Iiü immetlin
ouf brei 

-§o!te 
ousbebtten, unb tlt bte teÜnilüle Seitung bes

Eoues ber tsrüde ber $onnouerf $en Gtootgho$n übettrogen
ru6rben 18. §uni: Dos ftüt1ete $errlülaltltüe Glb6oltgeböube

bierlelblt, wel$es 00I eintgen §olren oon bet $ewl$oll dunt
ölfentlidt rnetltbietenben Eerf ouf gebro$t unb oon bem Brou'
unb Brenneretbe[iger Tetetg im Eetein mtt bem ßoulmoltll
baaü für 6560 T\[r. exu,oxben rcutbe, ilt untex !r, $onb fiix
5O OOO "Z,t on Squl gb. [tölting & §o. in $omburg oetfouft
1porben , rcelüye §itmo oox etruo einem lulben §olte tlier eine

Sigorrenfobrif etobltert bst unb nun beob[id1tigt, biefelbe in
b-os geröumige Geböube Au Dexlegen. Untet ben oetf $iebenen
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die bei kleineren und kleinſten Zwe>bauten noh allzu oft ſ<hwer 
um Form und Geſtaltung ringt, ein wertvolles Studienobjekt zu 
bieten. Auc< was heute an Geleiſen nor vorhanden iſt, liegt 
bis auf unbedeutende Reſte anders als in den Zeiten der Traject- 
Anſtalt. Es dient heute dem geringen Güterverkehr der Station 
Hohnſtorf. Sie hat ſi<h ſehr gewandelt im Laufe der Jahre! 
Einſt geplant und angelegt als Uebergangs-Zollſtation des Deut- 
ſchen Zollvereins gegen das Ausland, das däniſ<e Lauenburg, 
aber als ſolhe kaum benußt, blieb ihr durc<h die Zeit bis zum 
Bau der Brücke wenigſtens die wichtige Rolle der Fährſtation, 
bis ſie nach der Fertigſtellung der Eiſenbahnbrücke zu einem be- 
deutungsloſen Haltepunkt herabſank, der no< dazu erſt auf den 
energiſchen Einſpru<Fß der Einwohner von Hohnſtorf und Um- 
gegend eingerichtet wurde, aber einige hundert Meter von der 
alten Anlage entfernt. Unſeren Tagen blieb es vorbehalten, dort 
durch den Badeverkehr wieder etwas mehr Leben zu weden. 

Die Bahnhofsanlage in Lauenburg iſt in Abbildung 1 und 2 
dargeſtellt. Sie überlebte die Umſtellung von dem Fährbetriebe 
auf die Brücke urſprünglich ohne nennenswerte Umgeſtaltung -- 
abgeſehen davon, daß der Perſonenbahnhof ſeinen heutigen Plat er- 
hielt --, denn nur die Landungsanſtalt ſelbſt und die Halle ver- 
ſ<wanden. Erſtere lag dem Hauſe des Herrn Bobzien gegenüber, 
ſo daß die ſchiefe Ebene ungefähr vor dem Ende der Hißlerſchen 
Werft lag, vielleiht 20 Meter weiter öſtlich. Der Güterſchuppen 
ſtand auf einer hohen Kaimauer, wie es auf Abbildung 1 zu 
ſehen iſt, mit der Achſe winkelrecht gegen die Ste>nitz geſtellt. 
Was wir heute no< „den alten Bahnhof“ nennen, war das 
Empfangsgebäude. Im Laufe der Jahre verſ<hwand natürlich 
immer mehr von den vorhandenen Gebäuden und Einrichtungen 
bei Erweiterungen und notwendigen Umbauten; aber erſt der 
Bau des Elbe-Trave-Kanals hat dem Gelände die Geſtalt ge- 
geben, die es heute noc< hat. Heute iſt der „alte Bahnhof“, den 

: man längſt zu Beamtenwohnungen umbaute, das einzige Ueber- 
bleibſel aus der Zeit der Fährſchiffe. =- Leider haben ſich bis 
jetzt keinerlei Abbildungen, weder der ganzen Anlage no< irgend- 
welc<her Teile, auffinden laſſen. Nur eine alte Photographie 
des Blies von der Scloßterraſſe über die Ste>nizmündung 
hin zeigt im Hintergrunde undeutliche Umriſſe der Gebäude und 
der Landungsanſtalt. Abbildung 1 verſucht daraus re<t und 
ſ<lec<t ein Bild der Geſamtanlage zu rekonſtruieren. Viel konnte 
dabei nicht herauskommen, aber das Erreichte iſt ſc<ließlich immer 
no< beſſer als nichts, und vielleicht kann es do<h bei den alten 
und älteſten Lauenburgern noc< einige Erinnerungen an die 
Zeit vor 50 und 60 Jahren erweden. (Fortſetzung folgt.) 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
Die Aufzeichnungen aus Lauenburg vor 50 Jahren finden 

mit den bemerkenswerten Tatſachen des Monats Juni und eines 
Teiles des Monats Juli des Jahres 1875 nachſtehend ihre Fort- 
ſetzung. 

6. Juni: Die Scüßengeſellſhaft hielt ihre alljährliche 
ſommerliche Generalverſammlung ab, deren Tagesordnung ſich 
alle Jahr auf die einzige und „große“ Frage beſchränkt: „Soll 
ein Sc<üßenfeſt gefeiert werden oder nicht?“, und die gewöhn- 
lich ohne irgend wel<he Diskuſſion, und ſo auch diesmal, mit 
einem allgemeinen freudigen „Ja“ beantwortet und erledigt 
wird. Nebenher wird dann die für das Feſt erforderliche Muſik- 
beſchaffung erörtert, und iſt dies Jahr unter den bei dem 
Sc<hüßenvorſtand eingegangenen Offerten diejenige des hieſigen 
Muſikdirigenten Shumburg ſeitens der Geſellſchaft akzeptiert 
worden. Das Scüßenfeſt wird hiernac< wie bisher vierzehn 
Tage nach dem Glüſinger Markt, alſo in den Tagen vom 11. bis 
14. Juli, ſtattfinden. =- 9. Juni: Mit dem Elbbrü>enbau zwiſchen 
Lauenburg und Hohnſtorf ſoll um die Mitte des Monats der 
Anfang gemacht werden. Die Bauperiode wird ſich immerhin 
auf drei Jahre ausdehnen, und iſt die techniſche Leitung des 
Baues der BrüFe der Hannoverſchen Staatsbahn übertragen 
worden. -- 18. Juni: Das frühere herrſchaftlihe Elbzollgebäude 
hierſelbſt, welhes vor einigen Jahren von der Herrſchaft zum 
öffentlich meiſtbietenden Verkauf gebracht und von dem Brau- 
und Brennereibeſiger Peters im Verein mit dem Kaufmann 
Haa für 6560 Thlr. erworben wurde, iſt unter der Hand für 
36 000 M4 an Paul Ed. Nölting & Co. in Hamburg verkauft 
worden, wel<he Firma vor etwa einem halben Jahre hier eine 
Zigarrenfabrik etabliert hat und nun beabſichtigt, dieſelbe in 
das geräumige Gebäude zu verlegen. Unter den verſchiedenen   

induſtriellen Etabliſſements hier am Orte ſind es namentlich 
die großartige Holzſ<hneiderei der Firma Klin>rath und Mar- 
tens ſowie mehrere Ziegeleien und Kalkbrennereien, welche einen 
mehr oder weniger lebhaften Betrieb unterhalten. Aber auch 
die hieſigen Zündholzfabriken ſind vollauf beſchäftigt und können 
kaum den an ſie geſtellten Anforderungen genügen, die ſic<h nicht 
nur auf die gewöhnlichen Reibzündhölzer beſchränken, ſondern 
auch ſich infolge des immer größeren Konſums der ſogenannten 
Sicherheitszündhölzer auf dieſe erſtre>en. Aus ſolher Veran- 
laſſung hat die unter der Firma F. Ha> Nachfolger verwaltete 
Fabrik, welche auch ihren Bedarf an Holzdraht ſelbſt fabriziert, 
jezt auc< die Anfertigung der bekanntlich zuerſt von Schweden 
bei uns eingeführten Säkerhets-Tändſti>or's, ohne Shwefel und 
Phosphor, in die Hand genommen, deren Qualität erkennen 
läßt, daß ſie derjenigen der rühmlichſt bekannten „Norrköping's“ 
nicht nachſtehen, bezüglic< leichter und wenig ſprühender Ent- 
zündung dieſelbe noc< gar übertreffen dürfte und auc< im Preiſe 
jeder Konkurrenz zu begegnen vermag. -- Wie an vielen anderen 
Orten, wo die Mittel nicht vorhanden ſind, die Lehrer der Volks- 
ſchule ausreichend zu beſolden, ſo auch hier, leiden dieſe Schulen 
unter häufigem Lehrerwechſel und teilweiſe ſogar zeitweiſem 
Lehrermangel. So ſind hier ſchon ſeit geraumer Zeit mehrere 
Lehrerſtellen unbeſetzt, und erſt neuerdings haben ſich um die 
vakanten drei Stellen, und zwar um die 6., wel<he mit 1200 XA 
dotiert iſt, drei Lehrer, die Herren Münch aus Stralau, Meyer 
aus Pötrau und Kix aus Schwarzenbek, beworben, dagegen um 
die 8. Sielle mit 1050 X allein ein jüngerer Bruder des vor- 
genannten Lehrers Kix und um die 9. Stelle (975 KK) nur eine 
Dame, Fräulein Burmeſter, Tochter des Küſters Burmeſter von 
hier. Die betreffenden Lehrer haben in Gegenwart der Sc<ul- 
kommiſſion ihre Probelektionen gehalten; ob einer und wer von 
ihnen vor den Augen derſelben Gnade gefunden, müſſen wir 
abwarten. Dagegen ſoll die Beſezung der 9. Lehrerſtelle mit 
Fräulein Burmeſter, welche ſich übrigens eines vorzüglichen 
Rufes als Lehrerin erfreut, bereits feſtſtehen, und zwar mit der 
Modifikation, daß ſie mit 720 X und auf Kündigung angeſtellt 
wird. -- Die Angelegenheit betreffend Verlegung des hieſigen 
Poſtamtes von der oberen in die untere Stadt iſt nunmehr inſo- 
fern wieder einen Schritt weiter gerüct, als unter den der Poſt- 
verwaltung zur Verfügung geſtellten Lokalitäten diejenigen des 
Bürgermeiſters a. D. Vogel und des Kürſchners Kubaſe> zur 
engeren Wahl geſtellt ſind. Um nun die Verwirklichung des 
Projektes nicht länger von der Lokalfrage abhängig zu machen, 
hat Bürgermeiſter Vogel zu Gunſten der Kubaſe>ſ<hen Lokali- 
täten auf die Inbetrachtnahme der ſeinigen verzichtet, und iſt 
hiernac<4 zu erwarten, vorausgeſetzt, daß es der hieſigen Poſt- 
verwaltung wirklich ernſt iſt, dem allgemeinen ſtädtiſchen Ver- 
kehrsintereſſe endlih Rehnung tragen zu wollen, daß die 
Verlegung der Poſtanſtalt naß dem Kubaſe>ſ<hen Hauſe 
demnächſt erfolgen wird, um ſo mehr, als die urſprünglich 
etwas ſehr hohe Mieteforderung erheblich reduziert iſt und jeßtt 
als durc<aus annehmbar bezeichnet wird. -- 28. Juni: Unter 
den Bewerbern um die 6. und 8. Lehrerſtelle an den hieſigen 
Stadtſc<hulen hat die Schulkommiſſion die Lehrer Gebrüder Kix 
aus Schwarzenbek gewählt. -- Die ſtädtiſchen Kollegien berieten 
über die Um- reſp. Neupflaſterung des oberen Teiles der Grün- 
ſtraße. Es waren zwei Anſchläge vorgelegt. Danac< kommt die 
Umpflaſterung und Herſtellung des Trottoirs auf ca. 1800 X, 
die Ausbeſſerung und Herſtellung eines Trottoirs auf ca. 1200 4 
zu ſtehen. Die Angelegenheit wurde der Baukommiſſion zur Er- 
wägung überwieſen. -- Die Teilnahme am Sc<leswig-Holſtein- 
Lauenburgiſchen Städtetag wurde abgelehnt. -- Der Statuten- 
entwurf für die Handhabung des ſtädtiſchen Feuerlöſc<h- und 
Rettungsweſens wurde genehmigt, ebenſo der der freiwilligen 
Feuerlöſ<h- und Rettungsſ<har allhier. In letzterem wird außer 
einigen RedaktionSänderungen nur dem Satze: „Sämtliche Ge- 
räte uſw. werden aus ſtädtiſchen Mitteln geliefert“, der Zuſatz 
gegeben: „nach Bewilligung der ſtädtiſchen Kollegien“. -- 'Von 
den hieſigen Zündwarenfabriken ſind die beiden Lübbertſchen 
Etabliſſements käuflich in den Beſitz eines Herrn Sc<midt, der 
bisher als Prokuriſt in dem Geſchäfte tätig war, übergegangen. 

4. Juli: Das Projekt der Verlegung der hieſigen Poſtanſtalt 
in die untere Stadt iſt nun ſo weit gediehen, daß die der Poſt- 
verwaltung ſeitens des Kürſchners Kubaſe> mietweiſe offerierten 
Lokalitäten von erſterer für einen jährlihen Mietzins von 900 4 
akzeptiert ſind und die Translokation der Poſt zum 1. April n. J. 
in Ausſi<ht genommen iſt. -- 5. Juli: Die Freiwillige Feuer- 
wehr hielt in Thiels Hotel behufs definitiver Konſtituierung eine 
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Eerf ornmlung ob. 5n bieler ourben bie Gtotuten ein[timmig
ongenommen, morouf Iiü bie Qlnrce[enben bur$ Untetf$rift eines
freoerfes, bielen Gtatuten gemillen$oft no{6ufornmen, oerpftit},
teten. üon ben obrcefenben lltitgliebern Iott biele ldttiftliüe
Eetpflid)tung na$ge$olt oertren. lllsbonn f$ritt mon Aux lßo$l
ber Sülret. WIg llmmonn bes bercits gercöllten ßommonberts,
Eo[1nmei[ters ßnoSe, rcurbe ber $immetmei[ter §ulius Ealebou
geuöt1lt, 6um 6üriftiüDrer ßoufmonn Gu[too $mü,, Aum 6teiget,
fülter ber Gelüöitsiülrer ber $odf$en Sünbootenfobrit, 5'tlonz
Ien, 0u be[[en Gtelloertreter bet Gofltmitt Eodmcnn, Aum Sülter
bet Gpribenmcnnldlolt 6üneibermei[ter Ußons\otbt, Aum er[ten
Gpti$enfübrer Güloiiermei[ter Düuer unb aum 6oeiten 6pri$en,
fäIlret Gülolietmeiitet Relpfla\n. Gin f$meres Gemitter aog
über unire 6egenb. Dut$ einen E[i$lülog ruutbe bos 8irt,
Iüof tsgeböube Siibemcnn in $omtuorbe eingeöl$eü. !?eun6ig
6üafe [inb mit oerbrqnnt.

:

0lttofit 0er Dlonitr llloi 1929.
1. Det Dttsoetbonb iüt fteies Eilbung5oeien idtloff om 30.

llptil f eine Eeron[toltungen mit einem Sortrog übet bie
mulif alilülen §otmen, ben $eu Drgoni[t unb G$otleitet
§ten! $ielt. Stöulein Etonb \atte bte Uusiübxung bet
mulifalildlen Eeilpiele übetnommen.

2. Der Souenburgex Erübi ah:1tsmaüt ionb Aum er[ten 9]tole om
er[ten Donner stag im gJtonot 9]toi [tott unb er\ielt bie Ee,
Sei$nung lltaimorf t. Gr trug ben §lorottet eines Eolf s,

f e[tes.
4. Oer Sanbmirtidtoitliüe Eerein oon Souenbutg unb Üm,

gegenb idtloB bos lßinter\atbio\r mit einer Genetaloev
fommlung, in ber 6uer[t $ett Diteftot Dt. Erofe,9]töttn über
lonbrctrti{oftli$e Srogen einen Eottrog \ielt unb rceitet
bos Geldtöf tti$e f eine Gt[ebigung fonb.

5. Gin ftobett,6atbe,6ebenf[tein mutbe in botln[toti gemeilt,
Oie tr3eiflerebe lielt 92eu Etib lßildlet, ^Qiel.
Gin ßtnbet =6üsuturnen, neron[toltet oom 9]tönne vT.tttn,
oereirt, ionb in ber §utnlolle ber Eürgetf Sule [tatt.

6. Die Souenburger Gdlübengilbe fyiett illre §oltesoetf omm,
Iung üb, in ber bie He$nung obgenommen rcutbe, llnteil,
f$eine ousgeloit unb mitgeteilt outbe, baft bos biesiötltige
6üü8enie[t orn L4., 15. unb 16 Suti itottfinben ruirb.
eie Rönigsruilrbe errong im 6üttibenoerein [ßi$ee6e unb
Umgegerrb $eu $einriü1 Etodmonn iun., Ißongelou.

7. 3m 6eruerbeuetein fprodl ber Gelüöitsfülter bet Drts,
ftonfenfo[[e, Sett Eei§el, üIrer bie ^Qrontenoet[tSetung.

8. Die §reimiltige $euerme$r hlielt i$re i1auptaet[ammlung ob,

irt rcelger über bte tötigfeit ruü!tenb bes oetflo[[enen

Jolles bericbtet urrb trie Bedlnung gelegt mutbe. Die Gterne

Iür 20iöbrige Dienltaett ertlielt ber Gteigerobteilungsftibret
gerr GtrrnunD 2ßeibner. llnitelte bes feittlerigen 6ütiit,
iü$rers, $etrtt lß. $teg[toBtg, bet megen lltbeitsitber,

bütbung eine lßieberootll oble$nte, ruutbe $eu ßoufmonn
ßor[ Eo66ien geoö[[t. $eu SreU[totfU ruurbe Aum G$ren,
mitgtieb etnonnt.

9. Der Souenburger 9Jtönnev5,urnoerein no$m teil on ber
6ö$rocnberung, bie ob Bofeburg erfolgte unb in lltötln ilren
llbldlluB in einem gemetnf omen treff en mit ben onberen
Ee3irf soereinen ianb.

10. 5n ber ßollegien[itung ruutbe onfte[te bes ous bem 6tobt,
oerorbnetenf ollegium ousgelüiebenen $eun lltitteIIüut,
Ie\rers Dettmann ber neu eingetretene Gtobtoetoubnete $etr
Rcrl lBollett but$ $etrn Eütgermei[ter Dt. 9lteiting ein,
geiütrt unb ouf lein ?Imt oerplli üttet. Dte Sogesotbnung
ent[1tel t 12 lpunf te, bie Güulltogen unb fo[$e bet ollge,
meinen Eermoltung betrofen. 3n eine Eotbelpte$ung bes

fiour\altsooron[S[oges ruutbe eingetreten.
11. Der Gemerf ldlottsbunb ber llnge[tellten \iett om 11. unb

12. lltoi feine biegiöflrige EeSirfstogung Aier ob.
12. Der Souenburgtf$e Gemerbebunb \ielt in 9}töltn feine 6e$n,

iö$rige §ubilöumstogung ab, bie ous ollen f eilen bes
Rretfes gut beludtt tnor.

14. 8e$rer t. n. fesborf murbe but$ ben tob noü längeret
Sronftleit obberuien. Det $eimgegongene mox §nlober bes
Slblerg bes 92ot1en6o[ernf Sen $ausorbens unb bet [ilbetnen
8ut$ermeboil[e.

16. Das Gtronbbob Sobnitotf rcurbe etöffnet.
Der 6parfo[[enoer6onb lpötrou tuö$Ite in feinet SoDresDQ,t=
f ammlung ben [telloertretenben Eerbonbsoor[t e$er Seun
§orl §enfen on[tette bes leimgegongenen Eetbonbsoor[te\ew
ßrol1n in §igen au feinem Eor[i$enben.

21. Oie ßönigsmürbe beim 6üübenfe[t bes GülüSenoer,eins
Sötrou unb Umgegenb erxong $er,r Ullottereibe[i$et 92ans
ßref et.

23. Die $irmo Güipper & 6oern fonnte itlr Zliä\tiges ße,
ite$en feiern. Die §nlober überna\men im §olte 1904 bie
Idlon 1833 oon i\rem Eorgönger gegrünbete gdtiffsruerft.

24. Die itöbtifdten ßollegien uötllten für ben om 1. §u[t oon
$ier oet6ielenben $errn 9ltittellü1ulte$ter ffied $eun Ullittet,
lütultelrer §öger sus §olau; Iein llmtsonttitt tpitb onl
1. Dftober etfolgen.

27. 8elrer i. n. 6eorg $etet[ien murbe noü fur6em ßtontf ein
burS ben tob obbetufen. Eon l87I bis 1911 on bet 6üu[e
unb iett 1891 im ^Qü[teromt tätig, moren itlm feine llemtet
beiligtum.

28. 5n fra$eburg mutbe bss SauenburgifSe $eimatmufeum ett
öffnet. ltomens unfret 6tabt überbraüte $ew 2. Eütget,
mei[ter Ercgitsbtg trie G.Iüü,, unb Gegenstnünf$e unb qts
Geburtstogsgobe bie Sopie eineE olten 6emölbes, bos lri$erc
Souenburger Gdtlob mit bem Sitt[tengotten bot[te[tenb.

29.,30. unb 31. llloi fonb $ier bie fogung bes 33. Eerbonbstoger
bes !?ortrbeuti$err 0ro[troitte,Eetbonbes [tatt. GE ruoxen in
ber Souptloüe Ißittl$aitsir0gen, bie Aur Eet$onblung
[ta nb e rr.

,ffi*il&*ä&,&ü& llus 0em 8ouen0uruo $eimotutuleüm ,ffi,ffi,ffi,wa
8lud1 ber lleutigc tseriüt tünrr oicbcr Beretdleruttgelt uttlret

Gonrmlultgen melbett :

Sie Sreie §rtnurig iiir 3C;loiicr,'SCTnriebe uttb ßupier,
Irümicbe ilbcrruies bern Dtuicurn bie itt itlrem 8eliti befinbli$e
clte 6ümiebe,§rllrullgslole iorcie neridlicbene olte Dofumente
runb Biigr.r berfel[ren, [13iu uetbcn irt nöüiter $eit in einern

befontrercn llttifel out biele 80be ttttb i\re §nnungslüriften
6ur:lldf ommerr.

8ßeiterc $umettbttttgett [inb:
1 Srce imorfitiirt, Sriebti$ III., 1888, o0n Srou Rouimonn frurnp
2 öltete $öt6etrre 8eu$ter oon fi1errn Utoletmeiltet ?I. tsod
1 rneliing. Roiieeruörmet oon $err.n !]toletmei[tet Eod
1 lJIellinglen$,ter mit 8iüttlüere oon Stou 9J?orrcebel

1 Sinnitötrbet iiit eine Dellompe oon 92eun 6d1ut6 in 6iit3oru
1 tstbl. Siitotienbudl, 1713, oon $er,tn §oft. $ten6
I Souerrb. 6elorrgbuü, 1780, oon $errn 6üneib ermeiftet ffieuter
1 ge[tidtes Ttotiabudl mit Gilberoetl$luff, 1829, oon Erou G.

6rood
2 perlenge[tidte Etieftoldten oon Srou G. Groocf
1 lltotineföbel oon $tou 6onitötgrat tsütger

1 melltng. $immertiirflinte cus bem 17. Jo$rlunbett oon $eun
6ürreibermei[ter $üfelitt

3 $ogence,Elielen oolt $errn Gcflneibermei[ter $ülelib
L 9ltiniotur,Gpinnrob urrb Sslpel oon §rou $toie[[or Elume
1 melling. Roiieri$ilb ootr $errn tildllermetfter tsöfmer.

Urrfte ,nünlionrmlurrg rourbe etgön3t but$ folgenbe 8ouen,
burger Gtiide:
1 eoppelgrof$err, llugu[tus, 1621.
1 6ulben, julius Stan3, 1678.
t lr,, tolet, julius Ston3, 1678.

Gtönbig madllerrbes §ntere[ie om 9ltufeum 6eigt lid] einmal
butS bie Ueberoeiiungen, oon benen febe in i$rer ?Itt eine
8üde iülten bitlt, unb iobonn but$ ben Eeiudt. Dielet ruor
nLrmentltdt in ben oetf to[[enen Sf ingit, ürb Seiertogen bur$
C9in$eimilüe urrb CIon r1remben, rucld;e [iü lauenburg Aum Beife,
6iel ruä[1lten, ein bemertensrcetter. !b. 6.

§as $eimatmuieum Sauenburg (GIbe)
ii't ieberr Eienstog, Donnerstog unb Gonntog oon 77 bis 5 ütlr

geöffnet.

I

OrudunbEetlag: 6ebrüberEor$ets,Scuenbutg (GIbe) Eerontoottli$:Gtn[t $regltabf g, Scuenbutg (GI6e).
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Verſammlung ab. In dieſer wurden die Statuten einſtimmig 
angenommen, worauf ſich die Anweſenden dur< Unterſchrift eines 
Reverſes, dieſen Statuten gewiſſenhaft nachzukommen, verpflich- 
teten. Von den abweſenden Mitgliedern ſoll dieſe ſchriftliche 
Verpflichtung na<hgeholt werden. Alsdann ſchritt man zur Wahl 
der Führer. Als Ammann des bereits gewählten Kommandeurs, 
Bahnmeiſters Knoche, wurde der Zimmermeiſter Julius Baſedau 
gewählt, zum Schriftführer Kaufmann Guſtav Haa, zum Steiger- 
führer der Geſchäftsführer der Ha>dſchen Zündwarenfabrik, Thom- 
ſen, zu deſſen Stellvertreter der Gaſtwirt Bo>mann, zum Führer 
der Sprienmannſc<haft Schneidermeiſter Manshardt, zum erſten 
Spritzenführer Schloſſermeiſter Düver und zum zweiten Spriten- 
führer S<loſſermeiſter Kehrhahn. -- Ein ſc<weres Gewitter 3og 
über unſre Gegend. Durc< einen Blitzſchlag wurde das Wirt- 
ſc<haftsgebäude Lüdemann in Hamwarde eingeäſchert. Neunzig 
Schafe ſind mit verbrannt. 

Chronik des Monats Mai 1929. 
1. Der Ortsverband für freies Bildungsweſen ſ<hloß am 30. 

April ſeine Veranſtaltungen mit einem Vortrag über die 
muſikaliſhen Formen, den Herr Organiſt und Chorleiter 
Frentz hielt. Fräulein Brand hatte die Ausführung der 
muſikaliſchen Beiſpiele übernommen. 

2. Der Lauenburger Frühjahrsmarkt fand zum erſten Male am 
erſten Donnerstag im Monat Mai ſtatt und erhielt die Be- 
zeihnung Maimarkt. Er trug den Charakter eines Volks- 
feſtes. 

4. Der Landwirtſ<aftlihe Verein von Lauenburg und Um- 
gegend ſ<loß das Winterhalbjahr mit einer Generalver- 
ſammlung, in der zuerſt Herr Direktor Dr. Braſe-Mölln über 
landwirtſchaftlihe Fragen einen Vortrag hielt und weiter 
das Geſchäftliche ſeine Erledigung fand. 

5. Ein Robert-Garbe-Gedenkſtein wurde in Hohnſtorf geweiht, 
Die Weiherede hielt Herr Fritz Wiſcher, Kiel. 
Ein Kinder-Sc<auturnen, veranſtaltet vom Männer-Turn- 
verein, fand in der Turnhalle der Bürgerſchule ſtatt. 

6. Die Lauenburger Sc<üßengilde hielt ihre Jahresverſamm- 
lung ab, in der die Rechnung abgenommen wurde, Anteil- 
ſcheine ausgeloſt und mitgeteilt wurde, daß das diesjährige 
Scüßenfeſt am 14., 15. und 16 Juli ſtattfinden wird. 
Die Königswürde errang im Scüßenverein Wißteeze und 
Umgegend Herr Heinrich Bra>mann jun., Wangelau. 

7. Im Gewerbeverein ſpracß der Geſchäftsführer der Orts- 
krankenkaſſe, Herr Teitzel, über die Krankenverſicherung. 

8. Die Freiwillige Feuerwehr hielt ihre Hauptverſammlung ab, 
in welcher über die Tätigkeit während des verfloſſenen 
Jahres berichtet und die Rechnung gelegt wurde. Die Sterne 
für 20jährige Dienſtzeit erhielt der Steigerabteilungsführer 
Herr Edmund Weidner. Anſtelle des ſeitherigen Sc<rift- 
führers, Herrn W. Freyſtazky, der wegen Arbeitsüber-   

bürdung eine Wiederwahl ablehnte, wurde Herr Kaufmann 
Karl Bobzien gewählt. Herr Freyſtaßzky wurde zum Ehren- 
mitglied ernannt. 

9. Der Lauenburger Männer-Turnverein nahm teil an der 
Gögwanderung, die ab Roſeburg erfolgte und in Mölln ihren 
Abſchluß in einem gemeinſamen Treffen mit den anderen 
Bezirksvereinen fand. 

10. In der Kollegienſigzung wurde anſtelle des aus dem Stadt- 
verordnetenkollegium ausgeſchiedenen Herrn Mittelſchul- 
lehrers Dettmann der neu eingetretene Stadtverordnete Herr 
Karl Wohlert dur< Herrn Bürgermeiſter Dr. Meiling ein- 
geführt und auf ſein Amt verpflichtet. Die Tagesordnung 
enthielt 12 Punkte, die Schulfragen und ſol<he der allge- 
meinen Verwaltung betrafen. In eine Vorbeſprechung des 
Haushaltsvoranſchlages wurde eingetreten. 

11. Der Gewerkſc<haftsbund der Angeſtellten hielt am 11. und 

12. Mai ſeine diesjährige Bezirkstagung hier ab. 
12. Der Lauenburgiſ<he Gewerbebund hielt in Mölln ſeine zehn- 

jährige Jubiläumstagung ab, die aus allen Teilen des 
Kreiſes gut beſucht war. 

14. Lehrer i. R. Tesdorf wurde durc< den Tod nach längerer 
Krankheit abberufen. Der Heimgegangene war Jnhaber des 
Adlers des Hohenzollernſchen Hausordens und der ſilbernen 
Luthermedaille. 

16. Das Strandbad Hohnſtorf wurde eröffnet. 
Der Sparkaſſenverband Pötrau wählte in ſeiner Jahresver- 
ſammlung den ſtellvertretenden Verbandsvorſteher Herrn 
Carl Jenſen anſtelle des heimgegangenen Verbandsvorſtehers 
Krahn in Fißzen zu ſeinem Vorſitzenden. 

21. Die Königswürde beim Schüßenfeſt des Schützenvereins 
Pötrau und Umgegend errang Herr Molkereibeſitzer Hans 

reker. 
23. Die Firma Schipper & Goern konnte ihr 25jähriges Be- 

ſtehen feiern. Die Inhaber übernahmen im-Jahre 1904 die 
ſchon 1833 von ihrem Vorgänger gegründete Schiffswerft. 

24. Die ſtädtiſchen Kollegien wählten für den am 1. Juli von 
hier verziehenden Herrn Mittelſchullehrer Re> Herrn Mittel- 
ſhullehrer Jäger aus Calau; ſein Amtsantritt wird am 
1. Oktober erfolgen. 

27. Lehrer i. R. Georg Peterſſen wurde nac< kurzem Krankſein 
durch den Tod abberufen. Von 1871 bis 1911 an der Schule 
und ſeit 1891 im Küſteramt tätig, waren ihm ſeine Aemter 
Heiligtum. . 

28. In Raßeburg wurde das Lauenburgiſ<he Heimatmuſeum er- 
öffnet. Namens unſrer Stadt überbrachte Herr 2. Bürger- 
meiſter Freyſtaßky die Glü>- und Segenswünſc<e und als - 
Geburtstagsgabe die Kopie eines alten Gemäldes, das frühere 
Lauenburger S<loß mit dem Fürſtengarten darſtellend. 

29., 30. und 31. Mai fand hier die Tagung des 33. Verbandstages 
des Norddeutſchen Gaſtwirte-Verbandes ſtatt. Es waren in 
der Hauptſac<e Wirtſchaftsfragen, die zur Verhandlung 
ſtanden. " 

  

  

  Aus dem Lauenburger Heimatmuſeum 

  

  
  

Auch der heutige Bericht kann wieder Bereicherungen unſre1 

Sammlungen melden: 
Die Freie Innung für Skloſſer, Shmiede und Kupfer- 

ſ<hmiede überwies dem Muſeum die in ihrem Beſitz befindliche 
alte Shmiede-Innungslade ſowie verſchiedene alte Dokumente 
und Bücher derſelben. Wir werden in nächſter Zeit in einem 
beſonderen Artikel auf dieſe Lade und ihre JInnungsſchriften 

zurüdkommen. 
Weitere Zuwendungen ſind: 

1 Zweimarkſtü>, Friedrich 111., 1888, von Frau Kaufmann Rump 
2 ältere hölzerne Leuchter von Herrn Malermeiſter A. Bo> 
1 meſſing. Kaffeewärmer von Herrn Malermeiſter Bo> 
1 Meſſingleuchter mit Lichtſ<here von Frau Marwedel 
1 Zinnſtänder für eine Oellampe von Herrn Sc<ulz in Gülzow 
1 Bibl. Hiſtorienbuch, 1713, von Herrn Joh. Frenz 
1 Lauenb. Geſangbuch, 1780, von Herrn Schneidermeiſter Reuter 
1 geſtiftes Notizbuch mit Silberverſhluß, 1829, von Frau E. 

Graad 
2 perlengeſti>te Brieftaſchen von Frau E. Graa> 
1 Marineſäbel von Frau Sanitätsrat Bürger   

1 meſſing. Zimmertürklinke aus dem 17. Jahrhundert von Herrn 
Schneidermeiſter Hüſelit 

3 Fayence-Flieſen von Herrn Schneidermeiſter Hüſelit 
1 Miniatur-Spinnrad und Haſpel von Frau Profeſſor Blume 
1 meſſing. Kofferſchild von Herrn Tiſchlermeiſter Böhmer. 

Unſre Münzſammlung wurde ergänzt durch folgende Lauen- 
burger Stüde: 
1 Doppelgroſ<en, Auguſtus, 1621. 
1 Gulden, Julius Franz, 1678. 
1/16 Taler, Julius Franz, 1678. 

Ständig wachſendes Intereſſe am Muſeum zeigt ſic einmal 
dur< die Ueberweiſungen, von denen jede in ihrer Art eine 
Lücke füllen hilft, und ſodann durc< den Beſuch. Dieſer war 
namentlich in den verfloſſenen Pfingſt- und Feiertagen durch 
Einheimiſche und von Fremden, welche ſich Lauenburg zum Reiſe- 
ziel wählten, ein bemerkenswerter. Th. G. 

Das Heimatmuſeum Lauenburg (Elbe) 
iſt jeden Dienstag, Donnerstag und Sonntag von 11 bis 5 Uhr 

geöffnet. 
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